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Amtliches.
Bekanntmachungen derK. Zentralstelle.

Mitteilungen für das Bangewerbe.
Die Zentralstelle beabstchtigt, vom Januar 1906 ab am

letzten SamStag jeden Monats dem Gewerbeblatt eine be¬
sondere Beilage für das Baugewerbe beizugeben. Die Leitung
dieser Beilage ist dem Vorstand der Beratungsstelle für das
Baugewerbe übertragen. Sie soll— entsprechend der Auf¬
gabe der Beratungsstelle— in knappem Rahmen und in
gediegener Ausstattung für die Angehörigen des Baugewerbes
i« weitesten Sinne Mitteilungen über die für sie wichtigeren
neuen Erscheinungen und Fortschritte auf künstlerischem und
technischem Gebiete bringen. Der entwerfende und der aus¬
führende Techniker wie der Bauhaudwerksmeister und der
sonst für den Hausbau arbeitende Gewerbetreibende soll ans
dem Blatt Anregung und über Fragen aus seinem Geschäfts-
kreis Auskunft schöpfen können. Die Leitung des Blattes
wird denjenigen Gegenständen vor allem Aufmerksamkeit
schenken, für deren Behandlung nach den Erfahrungen der
Beratungsstelle, der dabet außerdem ein ständiger Beirat von
Technikern aus dem Laude zur Seite stehen wird, ein besonderes
Bedürfnis besteht. Neben der bildlichen und beschreibenden
Darstellung guter Entwürfe und vorbildlicher ansgeführter
Bauten und Baubestaudteile wird das Blatt Nachrichten ent¬
halten über erprobte neue Verfahren, Koustruklousmethodeu
und ähnliches, über die Sondergebiete der Heizung?-, Be¬
leuchtung?-, LüstungS-, Badeeiurichtungeuu. dergl. Bei aller
Bevorzugung deS guten Neuen wird aber auch mustergültiges
Altes, wie es sich namentlich im Lande selbst nicht selten
findet, in de« Blatt zu seinem Rechte kommen.

Die Beilage wird allen denjenigen Lesern des Gewerbe¬
blatts, denen dieses unmittelbar oder durch Vermittlung der
gewerblichen Vereinigungen oder durch die Post zugeht,
unentgeltlich geliefert. Diejenigen Leser, die das Gewerbe¬
blatt als Beilage zum Sraatsauzeiger für Württemberg
erhalten, können die Beilage—in Halbjahres- oder Jahres¬
hefte zusammengefaßt—zu dem ermäßigten Preis von1
20 H (frei in HauS) von der Verlagsbuchhandlung Earl
Grüninger in Stuttgart, Rotebühlstraße 77, beziehen. Ab¬
gesehen von den öffentlichen Stellen(Staats-, Gemeinde-,
Kirchen- und Schulbehörden usw.) haben sich diese Besteller
durch Vorlage der Quittung über Bezahlung des Bezugs¬
preises als Leser des Staatsauzeigers auszuweisen.

Die Baugewerbetreibeuden des Landes laden wir
wiederholt zur Bestellung deS Gewerbeblatts ein, daS neben
dieser Beilage gelegentlich noch weitere auch für fie wertvolle
Mitteilungen veröffentlicht, vor allem regelmäßig die sämt¬
lichen von den Staatsbaubehörden zur Vergebung auszu-
schreibeudeu Arbeiten und Lieferungen.

Die gewerblichen Vereinigungen ersuchen wir,
die Baugewerbetreibeuden besonders auf Vorstehendes auf¬
merksam zu machen.

Stuttgart, den7. Dezember 1905.
Mosthaf.

Die Marokko-Konferenz.
Algerier«», 13. Febr. Der Schwerpunkt der Arbeiten

und der Brennpunkt des Interesses hat sich seit einer Reihe
von Tagen von den Vollsitzungen gänzlich nach Leu Kam-
misstousberatuugeo und noch«ehr nach den intime» ver¬
traulichen Besprechungen verschoben. Wie schon öfter auge¬
deutet, treten die wahren Schwierigkeiten erst jetzt hervor;
und zwar dermaßen, -atz die Dinge zur Zeit a« eine«
täte« Paukt augelaugt schetue». ES hat sich heraus¬
gestellt, daß die französischen Monopolisierungs-Bestrebungen
stch nicht allein auf die politische, sondern auch auf die
wirtschaftliche Zukunft Marokkos erstrecken. Die Franzafe«
mache« kei» Hehl daraus, datz fie auch wirtschaft¬
lich keine» Eiuflatz»ebe» dem ihre« dulde» walle«.
Die Schwierigkeit für Deutschland wird dadurch erhöht,
daß der englische Delegierte auf Grund deS englisch-
französischen Abkommens bedingungslos auf Seite«
der Franzose« fteht. Es ist nicht zu erwarten, daß
die gegenwärtige Krisis von einem Tag auf den andern
gelöst werden kann, doch ist die Stimmung unter den Dele¬
gierten nicht eine derartige, daß das Scheitern der Ver¬
handlungen unmittelbar zu befürchten wäre.

Uocitifche AleSerstcht.
Im Hiublick ans de» draheude« Zollkrieg

zwischen dem Deutschen Reich und den Vereinigten Staaten
geben, wie die Köln. Ztg. meldet, die Newyorker Times zu,
daß es z« spät ist, vom Kongreß zu erwarten, daß er das
Gegeuseitigkettsabkommeu mit Deutschland zum 1. März
noch vollziehe. Das Blatt empfiehlt eine Gesetzgebung,
welche die gegenwärtige Handhabung des Zolltarifs, die es
als unbillig bezeichnet, durch die Verwaltung ordnet. Wenn
auch das unmöglich ist, solle der Schatzsrkretär Shaw für
eine liberalere Auslegung dieses Gesetzes sorgen, vorausge¬
setzt, daß der deutsche Botschafter Versicherungen gibt, wo¬
nach Deutschland den Vereinigten Staate« den Vorteil der
Meistbegünstigung eiuräumt.

Bei der Jnveuturaufuahmei« der Kirche
St . Symphorie» in Versailles wurde den Beamteu er¬
bitterter Widerstand entgegengesetzt. Als der Präfekt und
der Finauzbeamte die Kirche betraten, wurden fie mit Stühlen
und Steinen bombardiert. Der Präfekt wurde erheblich
am Kopf verletzt. Gendarmerie und Truppen drangen in
die Kirche ein und verhafteten mehrere junge Leute, darunter
einen früheren Offizier, de Bezin, der den Präfekten ver¬
wundet hatte. De Bezin wurde am nächsten Tag zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt. Aus Antrag des Marine-
Ministers wurden die Chefingenieure der Marine Dogere
und Nubusson de Cavarley wegen Teilnahme au den Ktrcheu-
demonstratioueu in Cherbourg strafweise in den nichtaktiveu
Stand versetzt. — Die Deputierteukammer nah« die Ver¬
handlung deS neuen Handelsvertrags mit Rußland wieder
auf, die im Dezember abgebrochen war. Die Regierung hat
eine neue Vergünstigung für die Einfuhr von Rotwein und

Champagner nach Rußland erlangt. Trotzdem kritisierte
der Konservative Plichou den Vertrag als wenig vorteil¬
haft für Frankreich. Die von Rußland herabgesetzten Zölle
seieu noch immer prohibitiv, einige Zölle seien sogar hinauf-
gesetzt. Der Handelsvertrag sei eine Geschäftssache, mau
könne ihn in voller Freiheit besprechen, die Freundschaft
Frankreichs für Rußland habe damit nichts zu tu». Redner
forderte Ablehnung der Vorlage. Abg. Doumergue forderte
Vertagung der Beratung; er warf der Regierung vor, fie
habe die Gelegenheit versäumt, den französischen Wetueo
neue Absatzgebiete iu Rußland zu schaffen. Mau hätte
Rußland au die Dienste, die ihm Fcgukreich erwiesen habe,
erinnern sollen; Frankreich habe die russischen Papiere ge¬
nommen, Rußland solle die frauz. Waren nehmen. Ruß¬
land müsse seinen guten Willen zum Ausdruck bringen.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin, 13. Febr. Der Reichstag nah« heute de»
Gesetzentwurf betr. die Aeuderuug de» Gesetzes über
die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit
iu dritter Lesung au.

In der fortgesetzten Beratung deS Etats deS ReichS-
amtS deS Innern führt

Stadthageu (Soz.) auS: DaS, was bis jetzt tu der
ArbeitrrverficherungS-Gesetzgebuug vorhanden ist, ist nicht»
weiter als eine kleine noch ungenügende Verbesserung der
Armenpflege. Was erreicht ist, wurde durch das Drängen
der Sozialdemokratie erreicht. Gewisse Fortschrittet« Ver¬
sicherungswesen, wenn auch äußerst geringe, find auzuerkeu-
neu. Die Großgrundbesitzer wissen sich meistens um ihre
Verpflichtungen zu drücken. DaS Recht der Arbeiter an der
Verwaltung wird immer« ehr beschnitten. Gegen die Selbstver¬
waltung wird geradezu ein Kesseltreiben veranstaltet, und
eS ist traurig, daß sich auch vielfach Aerzte dazu hergebeu.
Der Redner geht dann auf den Fall des Oberbürgermeister»
von Remscheid ein, dem er wegen seine» Verhalte» gegen
die Krankenkassen Rechtsbruch und Vergewaltigung vorwirst.
AIS der Redner aus Unterbrechungen mehrerer Abgeordneten
erwidert, wird er vom Präsidenten zurechtgewieseu mit de«
Worten: . Sie halten Ihre Rede und damit bastal" (Hei¬
terkeit.) Stadthageu polemisiert hieraus gegen die neuliche
Rede MugdauS.

Beumer (uatl.) polemtstert gegen die Ausführuugm
deS Abgeordneten Hue über die Verhältnisse iu den Walz-
und Hüttenwerken. Die Verdienste der Unternehmer und
Jugenieure um die deutsche Industrie und daS deutsche
Wirtschaftsleben fänden seitens der Regierung nicht die
verdiente Würdigung. Der Redner erwidert dann auf die
einzelnen Behauptungen HueS auf Grund deS ihm von dm
Werken zugänglich gemachten Materials uud weist deren
Unrichtigkeit hinsichtlich der Verhältnisse auf den Dilliugrr
Werken, bei den Gußstahlwerken Bochum uud bei Krupp
nach. Tarifverträge seien im Maschinengewerbe unhaltbar,
weil eS auf die individuelle Geschicklichkeit aukomme, wovon

Morn Mlaneten Wars.
In feine« nach Form uud Inhalt, Ausstattung uud

Preis literarisch und buchhäudlerisch bedeuisamen Buche. Wie
entstand Weltall uud Menschheit" (Verlag von StreckerL
Schröder iu Stuttgart. 300 Textfesten mit zahlreichen
farbigen uud schwarzen Tafeln, Beilagen und Textabbild-
uugen in vornehmer Ausstattung, geh. nur 2 —, eleg.
geb. 2.80), streift Willy Petersou-Kivberg auch die ge¬
waltige Streitfrage, ob auf dem MarS Menschen wohnen
und wie hoch deren Kultur entwickelt ist. Ktnberg bejaht
diese Frage mit größter Entschiedenheit. . Wenn wir nun
gar auf die Oberfläche des MarS, auf einen jener Konti¬
nente hinabsteigeu, wie würde uuS alles dort erscheinen?"
läßt er den alten Professor fragen, der seinen erwachsenen
Kindern ia Form des erzählenden Dialogs erklärt, wie
Weltall und Menschheit entstanden ist. . Würden wir dort",
frägt der alte Gelehrte weiter, . etwa Menschen, genau
solchen Menschen, wie wir find, begegnen!? — Nein, da»
glaube ich nicht. Die dortigen am höchsten entwickelten Lebe¬
wesen würden sicher nicht so gebaut sein wie wir, denn
unser Körper mag wohl nach Erdruverhältuifseu zweckmäßig
sein, aber auf MarS herrsche» andere Bedingungen, die die
aufsteigende Entwicklung beeinflußt haben und die wir nur
zu einem sehr kleinen Teile kennen. Wir können uuS, also
so lange die dortigen Lebensverhältniffe nicht genau bekannt
find, keine Vorstellung machen, wie die dortigen hochent¬
wickelten Lebewesen, die wir, weil die höchstentwickelten,
Marsmenschen«enuen können, anSsehen. Nur eines

läßt stch mit ztemltcher Begründung behaupten: Die Mars¬
menschen find mit viel höherer Vernunft begabt wie wir.
Sie stehen sicher aus einer viel höheren Entwicklungsstufe,
und zwar darum, weil MarS relativ viel älter ist als die
Erde, oder richtiger: weil der Marsmeuscheustam«
älter ist als der unserige.

Mars ist ja viel kleiner als die Erde und kühlte sich
auch darum schneller ab als diese, weil er entfernter von
der Sonne kreiste uud heute noch kreist. Darum ist er über
Millionen Jahre weiter iu der Entwicklung und dürfte in¬
folgedessen auch höher entwickelte Lebewesen haben. Daß
dies möglich ist, resp. baß es überhaupt höher entwickelte
Wesen geben kann als wir Erdeumenschrv, beweist sofort
die Tatsache, daß 99,9°/» der Meuschenzahl der Erde eS für
unmöglich betrachten. Sie dünken stch tu ihrer maßlosen
Selbstüberhebung als .Ebenbilder des Höchsten' unerreichbar,
uud dabei handeln oft die« eisten höheren Tiere viel ver¬
nünftiger und richtiger als fie. Gerade diejenigen nämlich,
die stch als Gipfelpunkt alles Lebenden rühmen, beweisen
ja eben dadurch, daß fie noch sehr unentwickelt find und
daß die Menschheit sehr wohl weiterer Entwicklung bedarf,
um zu vernünftigeren Lebewesen heravzureiseu.

Niemand kann mit Lernunftgründen die Annahme
widerlegen, daß auf de« MarS intelligentere Wesen wie
wir leben oder bereits gelebt haben; um so «ehr als auf
MarS anscheinend sogar noch günstigere Lebensverhältniffe
existieren. Der MarShtmmel ist fast immer wolkenlos uud
klar; auch dürften weniger große Temperaturdiffereuzeu tu
der dortigen Atmosphäre und folglich weit weniger starke

StürmeIalS bei uuS entstehen. Keine Sturzregen zerstören
die Frucht, sonder« der Regen besteht aus feinverteilteu
Waffertropfeu, die langsam auf den MarS fallen uud tiefer
als der Sturzregen tu den Marsbodeu etndriugen, der
dortige» Vegetation zu« großen Segen.

Abwechselnd mit diesen wohltuenden Regen lacht ein
heilerer tiefblauer Himmel den Marsbewohnern entgegen,
und die dort um ein Drittel kleiner als für die Erde er¬
scheinende Sonne kann unbehindert ihre Strahlen htuab-
seudeu, die MarSoberfläche erwärmend uud daS Leben be¬
günstigend. Zwar sendet die Sonne nur die Hälfte des der
Erde zuteil werdenden Lichtes und der Wärme, aber auf
MarS gibt es, wie gesagt, weniger Wolken am Himmel,
die die Sonnenstrahlen von der Oberfläche absperreu und
ihre Wärme absorbieren.

Während der steruklareu MarSnächte bietet stch ein
wunderbarer Anblick. Ganz iu der Ferne leuchtet eine fast
unendlich große Zahl Fixsterne uud von diesen hebt stch ein
großer, am hellsten leuchtender Stern ab. der Planet Erde,
der stch auf de« MarShtmmel in Ost-West-Rtchtung bewegt.
In der gleichen Richtung bewegt sich der am weitesten ent¬
fernte MarSmoud Deimas, aber ganz nahe durcheilt der
PhoboS den Weltraum mit einer Schnelligkeit vo» etwa1
Kilometer iu der Sekunde, uud zwar iu der Richtung von
Westen nach Oken.

In diese« Paradies, — ein erst hier berechtigte»
Wort — leben um die Marsmenschen. — Gar gerne
möchten wir sehen, wie weit unsere NarSkollcgen in der
Kultur gediehen find; ob fie etwa bereits lenkbare Lastschiffe



die Sozialdemokratie freilich nicht» wissen wolle. Redner
stimmt de« Worten Franklins zu, daß jeder, der de» Arbeiter
ander» - elfen zu können erklärt, al» durch die Aufforderung,
die eigene Kraft und Geschicklichkeit auszunutzen, ei» Schwindler
iß . Well di« Sozialdemokratie da» nicht tut , sondern die
Unzufriedenheit der Arbeiter entfacht, halten wir fi« für
einen Fluch der Arbeller . (» eifall recht» und bet den
Rationalliberaleo .)

Direktor i» Reich»a« t de» Innern Caspar fuimmt
den abwesende» Staatssekretär gegen die Vorwürfe de» Vor¬
redner» tu Schutz, daß er einseitig die Arbeller gelobt habe.

Stöcker ( wirtsch vgg .) : Die Sozialde » okratie habe
trotz ihrer diabolischen Klugheit nur ein Drittel der Ar¬
beiterschaft erobert. Die russische Revolution sei da» Werk
der internationalen Sozialdemokratie , auf deren Konto die
Mafien der Hingerichteten zu setzen seien.

Frhr . v. » fetten (Ztr .) nimmt den vischof von RegeuS-
durg gegen die Angriffe Sachse» in Schutz, der behauptete
daß in der bischöflichen vrauerei die Lage der Arbeiter
besonder» traurig sei.

»en » (Sozialdemokrat ) - olemifiert gegen Stöcker.
E» gehöre eine hübsche Portion Hochmut dazu, angesichts
der Tatsache, daß 3 Millionen deutscher Bürger sich der
Sozialdemokratie auschloffeu, solche Argumente gegen die
große Partei vorzutrageu , wie Stöcker e» getan habe. Die
russische Revolution sei nicht da» Werk der Sozialdemokratie,
sondern da» Ergebnis des bisherigen RegteruugSsystemS
und der Reaktion. Wen» die MittelstaudSreiterei in diese«
Hause immer weiter zurückgehe, so wolle er darauf Hinweisen,
daß heute schon der 18. Teil der deutschen Bevölkerung sich
den Konsumvereinen augeschlofieu habe. Redner verlangt
daun für die ländlichen Arbeiter die politischen Rechte, die
ihnen gebühren.

Um 6*/. Uhr wird die Weiterberatung auf morgen
vertagt.

» * *

Da » Reichsßempelgesetzin der Stenerkommisfio».
Berit « , 9. Febr . Die bteuerkommisstou beriet heute

de« Gesetzentwurf wegen « euderuug de» ReichrstempelgesetzeS.
Der Kommission liegen mehrere ZeutrumSauträge vor, welche
die Aeuderuug der Stempelsätze für Aktien, Kuxen, Renten,
Schuldverschreibungen und andererseits die Besteuerung von
Arachturkuudeu und Quittungen betreffe». Raab (wirtsch.
vgg .) lehnte die Borlage ab. Staatssekretär v. Stengel
führte au», von einer BerkehrSfeiudlichkeit der Regierung
bei der Steuervorlage , sowie den Steuervorschläge« könne
keine Rede sein. Ob der Handel durch die vorgeschlageurn
Steuern besonders belastet werde, sei ihm zweifelhaft. Mül¬
ler -Fulda erklärte die Vorlage belaste stark den Handel
und das Gewerbe und besonders die mittleren und kleinen
Betriebe. Singer und Kämpf sprachen sich gegen die
Vorlage aus . Der preußische Ftnanzmknister Rheiubabeu
erklärte, wenn die Landwirtschaft, wie behauptet, stark be-
lastet würde, so versichere er, daß daun die Vorlage von
den Regierungen nicht eiugebracht worden wäre. Nach
weiterer Debatte , in deren Verlauf die Redner sich gegen
die Vorlage auSsprachen, wurde diese einstimmig abgelehut
nnd die infolge der Annahme der ZeutrumSauträge not-
wendig gewordenen Aeuderuugen im Gesetze genehmigt.

Württembergifcher Landtag.
Gtuttgort , 11. Febr . Entsprechend einem Vorschlag

ihre» Präsidenten hat die Abgeordnetenkammer gestern vor
Eintritt in die Tagesordnung die in letzter Woche in der
»reffe i« Anschluß an die Abstimmung über die Verfassung»-
reform vielfach erörterte Frage , wie eS mit de« Stimm¬
recht de» Kammerpräsidenten bei einer Abstimmung
über eine Verfassungsänderung zu halten wäre, der
staatsrechtlichen Kommission zur Prüfung überwiese».
Präsident Payer wie» darauf hin, daß die Frage fett 80
Jahren niemals praktisch geworden sei, und er meinte, daß
sie auch in Zukunft kau« jemals praktisch werden dürste;
da aber sowohl für als auch wider das Stimmrecht des
Präsidenten gute Gründe angeführt werden können, so empfehle

im Gebrauch haben oder sogar mit Hilfe kleiner Spreug-
stoffmotore selbst fliegen können; ob sie die drahtlose Tele-
gr<We kennen, ja sogar, längst die weit bessere drahtlose
Lelephonie verziehend, verlasse» haben; ob sie bereits Sprech-
schreibmaschiueu in Verwendung haben, die sofort alles
uiederschreiben, waS man ihnen zospricht; ob sie etwa» von
ns » Erdeumenscheuwissen, oder — wie wir eS noch größtcu-
teuteil» tun — glauben, daß sie die auSerkoreueu Weltbe¬
herrscher find, die einzigen in Begriffen denkende« Wesen
usw. Schließlich wäre.eSidoch gar zu interessant, zu wissen,
ob die vielfachen, phantastischen Annahmen der mit Dichter-
freien begabten Astronomen auch zutreffend find; ob « an
wirklich auf Mars von eine» 9 m hohen Dache auf die
Straße hiuabspringen kann, ohne sich i« geringsten zu
schädigen; ob die Bäume fast 3mal so hoch werde» können
alS bei nnr , weil weniger starke Stürme herrschen nnd die
Schwere 2,7 mal kleiner ist; ob diese geringe Schwere auch
auf die Lebewesen einen Einfluß hat , so daß sie etwa fast
3« al so groß find als die vuserigen; ob auch tatsächlich
alle durch Kräfte beanspruchten Gegenstände in zwei Drittel
der auf der Erde für eine bestimmte Belastung erforderlichen
Dimeufioue» gewählt werden können usw.

Ja , gar manches möchten wir mit Bestimmtheit be¬
antwortet haben ; befriedigt werden wir aber diesen Wunsch
wohl niemals sehen, denn ein telegraphischer Verkehr wird
schwerlich mit den Marsmenschen eiugeleitrt werden können.
Aber —, wir wissen nicht, wa» unsere nachfolgende« Ge-
ueratioueu fertig bringen. Würden unsere Vorfahren vom
16. Jahrhundert heute plötzlich ins Lebe» znrückgerufen, so

eS sich, die Frage zur Entscheidung zu bringen, eh« sie prak¬
tisch werde.

Mit der Besprechung der Interpellation des Zentrums
betr. die Einkommensteuer - Einschätzungen , welche so¬
dann fortgesetzt wurde, ist « au auch tu der gestrigen Sitzung
noch nicht zu Ende gekommen. ES hat sich gezeigt, daß tu
Abgeordueteukreiseu das Bedürfnis wett verbreitet ist, die
Unzuträglichktll««, welche sich bei der Sin - und Durchführung
der Steuerreform in ihren Bezirken bemerkbar gemacht habe«,
noch zur Sprache zu bringen, obwohl neue Gesichtspunkte
von keiner Seite « ehr, weder aus de« Hause selbst »och
vom RegiersugStisch, »orgebracht werde« konnten. Von der
BolkSpartei sprachen sich die Abgeordneten Schmid -Befig-
heim und Reihliug , vom Zentrum die Abgeordneten Dam-
bacher , 'Spritz , Krug , Keßl <r , Locher , Mater -Rottweil
und Rembold -Gmüad und für die Sozialdemokratie der
Abgeordnete Keil . Letzterer behauptete zwar, daß die großen
Einkommen nirgends in Deutschland so geschont werden,
wie iu Württemberg ; i» übrige« fand er aber au dem
neuen Steuergesetz nicht viel von Belang auSznsetzeu.

Ministerialrat Dr . PistoriuS trat der Behauptung
von einer besonders schonenden Behandlung der großen Ein-
kommeu in Württemberg entgegen, indem er darauf hinwieS,
daß Württemberg tu der Etukommenstenerprogesfioubis zu
de» iu Deutschland höchsten Satze von 5' /» gegangen sei,
und daß « an, wenn » an Staats - und Gemeindesteuern
zusammenuehme, wie dies der Abgeordnete Keil tat , einen
Vergleich nicht wohl ziehen könne, weil eben bezüglich der
Gemeindesteuern allzugroße Unterschiede in den verschiedenen
Bundesstaaten und größeren Städten bestehen.

Von den übrigen Reden ist «och zn erwähnen diejenige
des Abgeordneten Locher , der u. a. bemerkte, daß die Land¬
wirtschaft, von der « au iu den zweitägigen Verhandlungen
die « eisten Beschwerden gehört habe, allen Grund hätte,
zufrieden zu sein, denn die Erleichterungen, welche der Land¬
wirtschaft durch die Steuerreform zu teil wurden, seien nicht
gering zu veranschlagen, und dazu komme noch, daß die
Berufe mit einem festen oder sicher nachweisbaren Einkommen
bis auf d«u letzten Pfennig zu der Einkommensteuer herau-
gezogeu werden können, während bei deu landwirtschaftlichen
Fasfioueu oft Angaben gemacht werden, die sogar noch
hinter der Hälfte des wirkliche» Ertrages zurückbleibeu.

Da am Schluß der Sitzung auf der Rednerliste noch
wettere 7 Redner eingetragen waren, wird die Beratung
der Interpellation am nächsten Dienstag fortgesetzt werden.
Außerdem wurde aus der LageSordouug der DkenStagfitzuug
die erste Lesuug drS Gesetzentwurfesbetr. die Gewerbe - »ud
Handelsschulen gestellt.

Die Beschlüsse der Kommission der erste» Kammer zur
Gemeiudeordunng

liegen jetzt im Druck vor. Der Bericht des Referenten.
Ministerialdirektor v. Kern, umfaßt nicht weniger als 187
Seiten . Auch die erste Kammer, heißt eS in de« Bericht,
werde sich der Prüfung nicht verschließen wollen, ob der
Grundsatz der Selbstverwaltung noch zvr wetteren Durch¬
führung gebracht werden kann. Doch müsse im einzelnen
daraus Bedacht genommen werden, daß die verfassungsmäßige
AuffichtSgewalt der Staatsbehörden kräftig genug bleibt,
um nicht bloß deu Staat selbst gegen jede Beeinträchtigung
seiner unmittelbaren Interessen zu schützen, sondern auch die
Gemeiudeeiuwohner vor Mißständeu in der Gemeinde und
vor Ueberbürdungeu zu bewahren. Dabei sei besonders zu
beachteü, daß die Verschärfung der wirtschaftlichen Gegen¬
sätze unvermeidlich auf den Loden der Gemeindeverwaltung
hinübergreise, und daß die hieraus sich ergebeudea Gefahren
durch das in Württemberg für die Bllduug der Selbstvrr-
waltungSorgaue iu Gemeinde und Bezirk geltende Wahlrecht
keineswegs abgeschwächtwerden. An eine Aeuderuug dieses
Wahlrechts sei unter den allgemeinen politischen Verhältnissen
nicht zu denken.

Um einzelne wichtige Punkte aus deu Beschlüsse» der
Kommission hervorzuheben, sei erwähnt , daß bezüglich der
Einteilung der Gemeinden deu Bestimmungen des anderen
HauseS beigetreteu wird. Längere Ausführungen macht der

würden sie sicher vor lauter Augst sterben, wen» ihnen etwa
ein Automobil , ein Wagen , der ohne Pferde « tt rasender
Geschwindigkeit von selbst dahinläuft , in welchem Beelzebub
mit großen schwarzblaueu Augen und haarigem Körper sitzt,
begegnete. Nie würden sie glauben können, daß dies mit
rechten Dingen zugehe, daß dieser Leufelsspuk ein von uns
Menschen erfundenes Transportmittel sei.

(Schluß folgt .)

I » einer medizinische « Fakultät Deutfchluub-
befiadet sich ein Professor , der eine sehr hohe Meinung von
sich hat . Er ist stets ein sehr strenger Gegner der Studenten,
die er zu prüfen hatte , Hilst ihnen bei den Fragen nie im
geringsten nach, sondern häuft die Schwierigkeiten noch nach
Möglichkeit während deS Examens . Eines Tages nach
einer langen Vorlesung trat einer der Studenten zum Pro¬
fessor und bat ihu um eine Erklärung , warum seine Auf¬
fassung eines bestimmten kliuis eu Falles die einzig richtige
wäre, während der Gelehrte all anderen Auffassungen als
falsch hiugestellt hatte . Der jrnge Manu gab auch die
Gründe an, warum er eine andec Auffassung für die rich¬
tigere hielte. Der Professor , der enf diese Frage nicht
vorbereitet war , machte zuerst ein etwas verdutztes Gesicht,
versetzte dann aber ziemlich hochmütig: . Lieber Freund,
wissen Sie , daß Narren oft mehr fragen können, als weise
Männer beantworten ?* Der Student lächelte uad antwor¬
tete daun mit unerschütterlicher Ruhe : , DaS iß wobl der
Grund , Herr Proftssor , warum so viele von uns bei Ihren
Prüfungen durchsallen?*

Berichterstatter zur Frage der LebeuSläuglichkeit der Orts-
Vorsteher. Die Kommission stimmt de« 10jährigen Wahl¬
perioden zu unter der Bedingung, daß der Staatsbehörde
daß Recht der Bestätigung iu gleiche« Umfang wie bet der
erstmaligen Wahl auch in de« Fall der Wiederwahl Vor¬
behalten werde. Die Kommission ist damit «iuverstandeu,
daß die OrtSvorsteher iu deu Städten Stadtschultheiß , iu
deu Landgemeinden Schultheiß heißen sollen. Die von der
zweiten Kammer beschlossenen Zahlen für das Verwaltung »-
kollegiu« der mittleren und große« Städte hält die Kom¬
mission für zu groß. Sie beantragt : die Zahl der unbesoldeten
Mitglieder deS SemeinderatS beträgt in mittlere« Städten
12- 21 (statt 13 - 34), in großen Städten 18 - 27 (statt
18—30), in Städten von « ehr aus 100000 Einwohnern
24—36 (statt 24- 42). Mit de« Prinzip der Verhältnis¬
wahlen für die Mitglieder de» GemeiuderatS uud des Bürger-
auSschuffeS ist die Kommission einverstanden. Die Wähl¬
barkeit für das Amt der besoldeten Semeinderäte präzisiert
die Kommission noch dahin, daß die betreffenden Personen
nicht nur die zur Wählbarkeit für das Amt des OrtSvor-
steherS erforderlichen Eigenschaften, sondern auch die Befähigung
für den höheren Justiz -, Verwaltung »-, Finanz - oder bau-
technischen Dienst oder für deu grrichtsärztlichen Dienst
besitzen müssen. WaS das Verhältnis zwischen Gemeinderat
uud Bürgerausschuß bei divergierenden Beschlüssen aubelaugt,
so hat die Kommission einige Einfügungen kn der Richtung
einer besseren Verständigung unter deu Kollegien gemacht.
Auch deu von de« anderen Hause beschlossenen gesetzlichen
Denkmalschutz erweitert die Kommission noch tu einige» Punkte«.
Bei deu zusammengesetzten Gemeinde» hat die Kommission
deu vom anderen Hause gestrichenen Artikel 174 der Vorlage
wieder hergestellt, iu dem kS heißt, daß, wenn iu einer
Teilgemeiude mindestens V- der für die Zwecke derselben
zu machenden Umlagen aus Grundeigentum , Gebäude uud
Gewerbe aus einen Steuerpflichtigen fällt , dieser Steuer¬
pflichtige berechtigt sein soll, au deu Berhaadluugeu de»
Leilgemeiuderats usw. mit Sitz und Stimme teilzunehmeu.
Bei 'des Bestimmungen über die OrtSpoltzei hat die Kom¬
misston die von der anderen Kammer beschlossenen Haft-
und Beldstrafbefuguisse der OrtSvorsteher belassen. Schließ¬
lich stellt die Kommission noch den Antrag:

.Au die K. Regierung das Ersuchen zu richten, daß
sie einer besonderen gesetzlichen Regelung näher treten
möchte, nach welcher in de« großen Städten , zunächst iu
Stuttgart , soweit «S die Wahrung der allgemeine« Staats-
intereffen fordert , die unmittelbare Verwaltung einzelner
Teile der Polizei vom Staat gegen einen von der Ge¬
meinde zu leistenden angemessenen Kostenbeitrag über¬
nommen wird.*

WaS die zur Semeindeorduuug eingegangeue« Eingaben
aubelaugt , so werden dieselben ebenso, wie dir» vom andern
Hause geschehen ist, für erledigt erklärt.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestafrika.
»erli « , 10. Febr. (Amtlich.) Mit Isaak Witboi,

de« Sohu osd Nachfolger Hendriks, haben sich, wie nun¬
mehr feftsteht, 76 Leute, darunter 40 Männer mit 19 Ge¬
wehren, gestellt. Die Gesamtzahl der Kriegsgefangenen
betrug am 5. Febr . 13040 (10640 Hereros , darunter
2720 Männer , uud 3300 Hottentotten , worunter 730 Männer ).
Ja der Walfischbat schifften sich am 29. Januar 198
Hereros , darunter Kapitän Michael von Omaruru mit 82
Männern ein; sie find als Minenarbeiter nach Kapstadt
angeworben. Der Abtransport der szur Zeit in Gideon
und KeetmanShopp befindlichen, am Krieg beteiligt gewesenen
WitboiS und Brldschoeudrager nach Windhuk hat begonnen.
Die Ueberführnug dieser Leute nach de« Norden ist aus
politischen Gründen , hauptsächlich aber wegen der im Süden
bestehendeu BerpfleguugSschwterigkeitenerforderlich.

Berlin , 10. Febr. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Retter Ernst Pfeiffer , früher Faßart .-Reg. Nr . 15,
am 6. Febr . im Lazarett Warmbad an Herzschwächenach
Typhus gestorben.

Die Unruhen in Deutsch-Ostafrika.
Berlin , 12. Febr. Gouverneur Graf Götzen tele¬

graphiert aus Dar -eS-Salaam : Die Lage bessert sich ständig.
Die Mariue -Jnfauterie , außer deu Detachements in Mpapua
und Muansc , reiste am 9. Febr . heim. Die Rahe in deu
Bezirken Säd -Mrogoro , Ktlwa, Mohorro , Liudi und Jriuga
wird bis zur vollständigen Unterwerfung durch teste Posten
aufrecht erhalten . Ja Nord-Maheuge zwischen Ruaha uud
Ulanga befindet sich noch ein größerer Aufstaudsherd, der
bisher wegen ungewöhnlichen Hochwassers noch uvberührt
blieb. Die Kolonnen Frhr . v. Waagsnhei » , Srawert,
Nigmauu und Hirsch gehen dorthin vor. Zusammensetzbare
Boote wurden von Dar -eS-Salaam adgeschickt. Major
Frhr . v. Schleinitz kehrt nach Dar -es-Salaam zurück.

Gages -Wsuigkeiten.
Alls Stadt Md Land.

Hochdorf , OA. Horb. 13. Febr. Schultheiß Katz
hier ist gestern abend i« 53 . Lebensjahr an eine« Herz¬
leiden gestorben Er versah 19 Jahre das Amt eines Orte-
Vorstehers und RatSschreiberS der hies. Gemeinde. Geschäfte
und Anhänglichkeit führte» ihu vielfach hierher nach Nagold,
wo er, wie in seiner Gemeinde, allgemein beliebt war.

Herreuberg , 9. Febr . Unter zahlreicher Beteiligung
fand am Donnerstag im Gasthof z. Hasen eine Mozart¬
feier  deS KrstnoS statt . Musikfreunde auS Stadt und
Bezirk gaben Proben von verschiedenartigen Werken d«S
Komponisten. Als Operukomponisteu kennzeichnete ihn die



Kuvertüre Zur Zauverflöte , vierhtudig auf de« Klavier
vorgetrageu . Al » Lieverkomponisteu stellte er sich dar tu
2 Gesäugen für Sopra « ; ei« Rondo au » eine« Klavier-
qaartett gab Beweis dafür , was er anch aas diese» Gebiet
geschafft« hat ; da » ^ .vs vormu , Eello mit Klavierbegleit¬
ung , ertauerte daran , daß er auch in kirchlicher Musik
Große » geleistet hat . Ei « kurzes Lebensbild de» Meister»
entrollte der Vorstand , Haupt « ««« Bürger , i» beredte«
Worte « . Ergänzt w»rde dasselbe von auderer Sette a«S
eigenes Aussprüche « Mozart », sowie au » Urteile « auderer
großer Musiker und Dichter über ihn , womit die gelungene
Feier ihre « Abschluß fand.

Kre«ße»ftadt, 8. Febr. De« „Schw. Merk/ wird
-von hier geschrieben : . Dem städt . WafferversorguugSprojekt
stellen sich unerwartete Hindernisse in den Weg , indem die
benachbarten Zwteselberger , die WässeruugSrechte au den
für die hiesige städt . Wasserversorgung in» Auge gefaßten
.Kinzigleqaellen * haben , sehr hohe Entschädigungsansprüche
machen , trotzdem der Gemeinde Zwieselberg in loyalster
Weise eine wesentliche , mit erheblichen Kosten verknüpfte
Verbesserung ihrer Semeindewafferversorguug i« Zusammen-
Hang mit der neuen Freudeustädter Wasserleitung in Au »-
ficht gestellt ist. Für den Fall de» Ankauf » der Wiesen
i« . dürren - Kinzigle verlangen die Zwieselberger da » 3
bi» bfache de» wirklichen Wert » ihrer Grundstücke , von
2000 —3000 pro Morgen . Die Zwieselberger Wasser¬
leitung ist seinerzeit unter den schwierigsten änßerru Brr-
hältnisseu nur durch die kräftigste Nachhilfe von Freuden-
stadt au » zustande geko« « eu. Die hiesige Stadtverwaltung
wird sich durch die jetzigen Schwierigkeiten in ihre « Be¬
streben , zu einer » - glichst raschen Lösung der brennenden
städtischen WafferversorguugSfrage zu gelangen , nicht beirren
lassen . — Nachdem das Ministerium de» Zauern in richtiger
Würdigung der Verhältnisse da » Bauverbot unterhalb de«
.Adler " gegen da» Forbachtal wieder aufgehoben hat , kann
nuumehr ernstlich au die Ausführung der Rappeustraße
heraugetreteu werden .-

R »tteul »urg, 11. Febr. Der Geu.-Versa« « luug der
Gewerbebauk die tmletzteuJahre etuenUmsatzvou 10 '/ »Mill . er¬
zielte , wurde vom AusfichtSrat eine Dividende von 5 > ,
wie in früheren Jahren , vorgeschlage » . Da » Einlagekapital
soll von 600 auf 1000 uud die Borstaudschaft von
2 auf 3 Mitglieder erhöht werden . Al » Reservefonds find
10000 vorgesehen . Die Generalversammlung soll am
10 . März stattfiudeu . _

r. Gt «ttg«rt, 12. Februar. Gutem Vernehmen nach
trägt sich die Stadtverwaltung mit de« Gedanken , des
BolkSschüleru mit Rückficht aus die oft weiten Wege zur
Schule morgen » in den Schulhäuseru vor Schulbeginn ein
warme » Frühstück verabreichen zu lassen . Die Kosten dürften
etwa 17 — 18 000 betragen . Die Lehrer stehen diese«
Plane sehr sympathisch gegenüber.

r. Jette «b«rg, 12. Febr. Hier hat am Sonntag
der Taglöhner Stückle seine Frau mit einem Prügel halb
tot geschlagen. Die Frau wurde vom Arzt mit vieler Mühe
wieder zum Bewußtsein gebracht , der Unmensch dagegen in»
Gefängnis nach Tübingen übergesührt.

r . Steutlinge » , 11 . Febr . Der evangel . Arbeiter-
verein Reutlingen beschloß, mit den Brudervereineu der
Nachbarschaft einen Gauverbaud zu gründen uud eine rege
Agitation zu entfalten . Ebenso wurde beschlossen, dem näch¬
sten Verbaudstag der evangel . Arbeitervereine den Antrag
zu unterbreiten , daß künftighin auch Arbeiterinnen uud
Frauen al » Mitglieder ausgenommen werden können . De»
weiteren plant der Verein den Ausbau seiner Orgautsatiou
»ach der genoffrnschaftlicheu Seite hin ins Auge zu fassen.
— Der auf Veranlassung des landwirtschaftlichen Bezirks¬
vereins durch Weinbauinspektor Mährleu veranstaltete Wein-
baukurs,deralls4VortragSabeudrsverieiIttvor,u .intvelchkMdaS
gesamte Gebiet des Weinbau » eiugehendjbehaudelt wurde , fand
am Donnerstag abend seinen Abschluß . O .-Amtm . R .-R . Zonr
al » Borstaud des Vereins , sprach dem Inspektor den Dank
auS . Bei einer hierbei stattgehabten Erörterung der hies.
Kelterverhältuisse sprach sich der Oberbürgermeister , in lieber-
eiusttmmung mit de« von auderer Seite gehegten Wunsche,
ebenfalls für eine Verlegung , resp . rationellere Anlage der
hiesigen Kelter au ».

r . Oberndorf , 12 . Febr . Des ISO . Geburtstage»
von Mozart  soll auch hier gedacht werden . Ja Rede,
Musik uud Gesang wird in der Jahresversammlung de»
Katholischen Kasinos ein Bild von dem großen Komponisten
und seiner Schöpfung gegeben werden.

r . Plochtrrge « , 12 . Febr . In Altbach wurde am
SamStag nachmittag der 20 jährige Italiener Turkali
verhaftet . Derselbe war von Sank in Kärnten aus von
de« Behörden wegen eines im November vorigen Jahres
daselbst verübten Raubmorde » verfolgt worden . Der Ver¬
haftete wurde dem Köoiglicheu Amtsgericht tu Eßlingen
eiugelirferl.

r . Wäsche « be « re » , 12 . Febr . Gestern früh gegen
2 Uhr brannte lt . Göppingen B .ätter die der Witwe G.
Werner gehörige Scheuer , die erst im vergangenen Jahre
«rbaot worden ist , nieder . Als Eutstehnngsmsache wird
Brandstiftung vermutet.

r . Lauste » , 12 . Febr . Zwischen Nordhei « uud hier
stürzte heute nacht der Wageuwärter Weisert vom Zuge.
Er wurde heute früh schwer verletzt aufgefundeo.

r . Bemtel - bach , 12 . Febr . Der hiesige Laudpost-
bote wird schon seit etwa 6 Wochen vermißt.

T » ttli « ge « , 9 . Febr . Die hiesige Stadt hat beschlossen,
ein Tteinkohlenaaswerk zu errichten.

r . Ul « , 12 . Jan . In der hiesigen Ortsgruppe de»
deutsch-evangelischeu Frauenbundes hielt vorgestern abend
Redakteur LH . Ebner eineu Vortrag über da» Volkslied in
Vergangenheit und Gegenwart . Auf Grund der geschicht¬

liche« Entstehung uud Entwicklung desselben schilderte der
Redner die für da » Gedeihen de» Volksliedes erforderlichen
Kulturelemente uud wies tu eine« vergleich zwischen Ver¬
gangenheit uud Gegenwart auf die Notwendigkeit einer
Reform unserer LebeuSvsrhültniffe tu echt deutsche« und
christliche« Sinne hin , wodurch auch ein Wiederaufblüheu
des » oHSliedeS uud sein Heimischwerdeu i« Volk sich er-
warten lasse.

r . Friedrich - Hase » , 12 . Febr . « ras Zeppelin soll,
wie » au hört , einen dritten Ballon zu bauest beabsichtigen.

Deutsches Reich.
Berli «, 9. Febr. AuS Budapest meldet das Berl.

Tagebl . : Der Vudapesti Hirlap bringt die Meldung , daß
seit gestern abend i« Hasen von Pola zwei Kriegsschiffe
fahrbereit seien. Mau bringt die Ausrüstung der Schiffe
mit de« Vorbereitungen Montenegros in Zusammenhang.

Berit « , 13. Febr. Hier dauert schon8 Lage die
Polizetjagd nach de« verwegenen Raubmörder Henntg,
der verhaftet war uud wieder entkam . — Die Redaktion
der Berliner Morgeupost hat es , i« Jutereffe der Be-
völkeruug - für angemesseu gehalten , 1000 Belohnung
auf die Verhaftung des Mörders auszusetzen , fSollte die
Berliner Kriminalpolizei auch nicht mehr leisten , wie die
Stuttgarter ? D . R .j

Gt - « »ri»ge«, 9. Februar. Bei der 12. deutschen
GewechauSstelluvg in Berlw hat Gras Heinrich Adelman«
von Adelmauusfeldeu eine Medaille für ein GemSbock-Krtckel,
erbeutet am 18 . September 1894 zu GaiSeck, bayerisch
Allgäu , erhalten.

Gtr «tzb«rg, 12. Febr. Bei der 10. Kompauie des
hiesigen Infanterieregiments Nr . 126 find mehrere Fälle
von Genickstarre eingetreteo.

Frankfurt a. M ., S. Feb. Der rätselhafte Vorfall
bei Groß -Gerau , wo, wie wir gestern meldeten , der Bier-
führer Schmidt von dort mit erheblichen Kopf - uud an¬
deren Verletzungen als Leiche aufgefuudeu wurde , hat jetzt
seine Aufklärung gefunden . Die Leichenöffnung hat keinen
Anhalt dafür ergeben , daß ein Raubanfall oder Mord vor¬
liegt . Auch die Möglichkeit , daß , wie ursprünglich ange¬
nommen , Schmidt von eine« Automobil überfahren und
die Leiche von den Insassen de» Kraftwagens in» Feld ge¬
schleppt worden sei, um den Anschein eines Verbrechens zu
erwecken, ist nach Ansicht der Staatsanwaltschaft tu Darm-
stadt , die die Untersuchung führt , völlig ausgeschlossen.
Schmidt ist wahrscheinlich i« Schlafe von feine« Fuhrwerk
gestürzt uud sodauu von diesem überfahren uud getötet
worden.

Aru - berg, 9. Febr. Eine Talsperre, die für dar
mittlere Ruhrgebiet uud seine stark entwickelte Industrie
von größter Bedeutung ist, ist jetzt ziemlich vollendet . ES
ist die sogenannte Heuuetalsperre bei Meschede, die ein fünf
Kilometer langes Becken hat . Die Staufläche hat 764 000
Quadratmeter . Au dem Bauwerk soll zur Eriunernug eine
Büste des verstorbenen Professors Jntze aus Aachen ange¬
bracht werden.

KVl » , 8 . Febr . Gegen die Auswüchse de » Karne¬
vals wendet sich der Kardinal -Erzbischof Dr . Fischer im
neuesten Kirchenauzeiger . „ Wenn es auch nicht in unserer
Macht liegt , alle Auswüchse zu verhüte » oder zu beseitigen,
so wollen wir doch alles tun , was in unserer Kraft steht,
das unserer Sorge auvertraute Volk uud namentlich die
Jugend vor Gefahr zu schützen und vor Sünde zu bewahreu .-
Ju der Sitzung deS PfarrvereiuS von St . Michael wurde
eine auS der Versammlung vorgeschlagrue Resolution ein-
stimmig genehmigt . Sie lautet : „Die Versammlung be¬
dauert lebhaft die jetzige Gestaltung des Kölner Karnevals
und begrüßt mit Geuugtuuug die Bestrebungen , welche auf
Unterdrückung jeglichen unsittlichen Treibens uud auf Ein¬
dämmung der übermäßigen Lustbarkeiten gerichtet find . Der
Verein beabsichtigt , gemeinsam mit anderen Vereinen die !«
jetzigen Karneval begründeten großen Gefahren für Religion
uud Sittlichkeit , für Familie uud Jugend zu bekämpfen
uud fordert seine Mitglieder auf , io diese« Sinne in ihren
Kreisen gegen die Auswüchse des Karnevals zu wirken . Die
Versammlung erkennt eS als eine dringende Notwendigkeit,
daß die öffentlichen Behörden möglichst durch strenge Hand¬
habung der Gesetze verhindern , was der christlichen Sitte
widerspricht , uud gleichzeitig de» Zuzug schlechter Elemente
entgegen zu treten . Sie erhebt Widerspruch dagegen , daß
unter de« Borwaude , ein vaterstädtisches Fest zu feiern,
Dinge geduldet werden , welche die weitesten Kreise der Stadt
empöreu .-

Gerichtssaal.
Mönche », 12. Febr. Das Schwurgericht hat heute

abeud den deu 22jährigen Installateur Jrlbacher von hier,
der i« Oktober v. I . die geschiedene OberamtSrtchterSgatttn
Radlinger hier in ihrer Wohnung ermordet hatte , zum
Tode verurteilt.

Ausland.
P » ris , 12 . Febr . DK Drputierteukamurer nah « nach

längerer Debatte den Handelsvertrag  mit Rußland mit
407 gegen 58 Stimmen an.

Mo «tele»» e, 11. Febr. Heute früh3 Uhr 55 Min.
wurde hier ein heftiges Erdbeben verspürt , daS vier Sekunden
dauerte . Die erschreckte Bevölkerung hat die Häuser ver¬
lassen . Auch in Latanzaro wurde heute ein acht Sekunden
dauerndes Erdbeben verspürt , daS au einigen Stellen Schaden
aurtchtete . Die Bevölkerung ist in großer Aufregung.

Marsch « » , 12 . Feb . Jüngst stießen F .scher an einer in
der Nähe der Warschauer Citadelle befindliche» Stelle der Weich¬
sel auf 16 miteinander durch einen Draht verbundeve . schrecklich
verstümmelte Leichen. Die Gesichter waren mit Pech über-

goffe«, was die Feststellung der Identität unmöglich « achte.
Dt » Warschauer Polizei verbot dm Fischern unter Audroh-
uug strenger Strafen , von dieser Entdeckung Mitteilung zu
machen . Wahrscheinlich find r» Leichen von Revolutionären,
die in der Lttadelle hiugerichtet wurden .»

»ew -N - rk , 10 . Febr . AuS Port of Spaiu wird ge-
meldet : Der hier auS La Gnayra eingetroffen « Dampfer
ASkania berichtet , Präsident Lastro habe den Befehl erteilt,
keine Ausländer in Venezuela landen zu lasse« .

Der Rafferaa »fsta»b i« E «- lifch-GLßafrtt «.
D «rba» (Natal), 10. Februar. Der Saffernausstanb

greift um sich und nordwärts «ach Pietermartzburg über.
DaS Znlnland befindet sich tatsächlich in offene« Aufruhr.
Die DentzuluS rufen durch Sendboten überall die Stämme
znr Vertagung der Weißen ans . Angeblich befinden sich
schon 80000 Schwarze auf de« KriegSpfade . ES find
Verstärkungen von Marizburg nach Richmond und ebenso
auS Transvaal nach Mtttelnatal telegraphisch herbesohlm.
Die Garnisonen in Natal find völlig ungenügend . Ein
Umsichgreifen deS Aufstande » nach der Kapkolonie wird
gleichfalls befürchtet . Die Lage ist doppelt kritisch angesichts
der Gärung in Transvaal.

Vermischtes.
Die trinkfeste» Japaner . Wie dem B. L.-A. ein

Mitarbeiter schreibt, der deu letzten Krieg i« Hauptquartier
der Japauer mitgemacht hat , find die Japaner durchaus
nicht die nüchternen Leute , skr die man sie in gewissen
Kreisen gern auSgebeu möchte. Bon den Abstinenzlern , die
behaupten , daß der Verzicht auf alkoholische Getränke Hirn
und Körper leistungsfähiger mache, wird immer uoch auf
die Kampagne tu Ostafieu uud das Beispiel der angeblich
enthaltsamen japanischen Armee verwiesen . Wie der Glaube,
daß der au Sakketriuken gewöhnte Japauer i» bunten Rock
zu« Tempereuzler werde , eutstauden ist, dürfte schwer fest-
zustelleu sein. Tatsächlich folgte jeder japauischm Armee
ein Troß von Marketendern ins Feld , die au die Leute
Bier oder Sakke und an die Offiziere neben diesen Getränken
Rotwein und Kognak absrtzten . Diese Waren gingen stets
mit so unheimlicher Schnelligkeit ab , daß sich sputen wußte,
wer vom erscheinenden Marketender solche kaufen wollte.
Leere Bierflaschen uameutltch lagen längs der Landstraßen
in solcher Zahl herum , daß die Pioaiere bei Errichtung
deS Feldtelegrapheu stets eine fanden , um sie auf die Stange
stecken uud deu Draht um ihre « HalS wickeln zu können.
Unter dem Feuer des NauschautzügelS wurde von deu Marke¬
tendern Bier au die hinter deu Schützen lügenden Reserven
verkauft . Nach Urberwiudung großer Strapazen oder au
Festtagen erhielt jeder Mann ein Quantum Sakke . Ja
deu Armeehauptquartieren kam stets Wein auf den Tisch.
Oyama bevorzugte Champagner , Kodama trank täglich seine
Pulle Rotspon . Ein japanischer General , über die Per¬
sönlichkeit Kmokis befragt , hob rühmend hervor , daß jener
wie ein gewaltiger Nimrod auch ein großer Zecher vor dem
Herrn sei. Ein amerikanischer Korrespondent erzählt , daß
vor Port Arthur einst eine Zeitschrift auS de« Westen ein-
Lraf, welche die japanische Armee eine solche von Temperenzlern
nannte . Darauf bemühten sich Osfiziere , deu fremden Be¬
richterstattern zu beweisen , daß da » Gegenteil weit mehr
der Wahrheit enspreche nud den Sturmkolormrn sogar Sakke
in den Laufgräben nachgeschleppt werde.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r Von der oberen Dona « , 10 . Febr . Die Holzverkäufe

haben nunmehr ihrenMnfang genommen . Die Preise für Brennholz
stehen ziemlich hoch. Tannenholz - Scheiter stehen im Preise so hoch
wie Buchenholz -Prügel . Tannenholz wird seit neuerer Zeit immer
mehr zur Fabrikation des Papieres verwendet , weshalb diese Holz-
gattung auch weit höhere Preise erzielt als in früheren Jahren.
Buchenholz gUt 9 — 10,50 Tannenholz 8 - 10 Papierroller
8 — 9 ^ je per Raummeter.

Rötenbach OA . Calw . (Holzpreis .) Die Gemeinde hat am
7. ds . 129 °/ , des staatlichen Taxpreise - für ' / , Forchen , ' / , Tannen
gelöst.

Wiesendiingung . Der Kalidüngung der Wiesen wird von
Seiten der Landwirte noch lange nicht die Beachtung geschenkt , welche
dieselbe beanspruchen kann . Vielfach werden schon die Wiesen neben
der Düngung mit Stallmist ausschließlich mit Thomasmehl gedüngt,
ja man darf wohl sagen , daß damit auf Kosten der Kalidüngung
Verschwendung getrieben wird . Denn die Wiesenpflanzen brauchen
zu ihrer Ernährung viel mehr Kali als PhoSphorsäure , es wird
deshalb auch der Ertrag durch die einseitige Düngung nnt Phos¬
phorsäure lange nicht so gesteigert , wie dies der Fall ist, wenn noch
dazu mit Kali gedüngt wrrd . Neben zahlreichen Versuchen bestätigt
dies der Versuch , welchen Herr Xaver Kohn , Orjenhausen bei Laup-
heim durchgeführt hat Er teilte ein Feld in drei gleiche Teile , von
denen er die eine Parzelle ohne Düngung ließ , der andern pro württ.
Morgen 3,75 -Zentner Thomasmehl und der dritten neben dieser
Menge Thomasmehl noch 5 Zentner Kaimt verabreichte . Die un-
gedüngte Parzelle brachte in Heu und Oehmd einen Ertrag von 44
Zentner , die allein mit Thomasmehl gedüngte Parzelle 56,78 Zentner
und die dritte Parzelle , welche auch Kali in Form von Katnit er¬
statten , brachte sogar 68,75 Zentner , also 12 Zentner Heu mehr,
was den Zentner zu 3 Mark gerechnet , 86 Mark ausmacht . Die
Düngung mit Kainit verursachte Kosten in Höhe von 7,50 Mark
und wenn man nun die Düngungskosten von dem Mehrgewinn in
'Abzug bringt , bleibt als Reingewinn 28,50 Mark , welcher allein der
Kalidüngung zu verdanken ist Die Hauptsache bei dieser Düngung
.st nur , daß dieselbe zu richtiger Zeit gegeben wird . Dieselbe sollte
>rfolgen , solange die Vegetation ruht und es ist deshalb jetzt höchste
Zeit , soweit sie noch nicht erfolgt ist, die - in allernächster Zeit zu tun.

« » stvSrtize T - derfülle.
Klara Me eh , 12 I ., Neuenbürg , — Ludwig Kopp , Bauer,

5k» I , Affstätt. _

Briefkasten.
F . Ep . in E . Ihre Liste babm nickt gewonnen.

Druck und Verlag der E W . Zotse  r 'schrn Buchdrückrrri (Emil
Za ser ) Nagold . — Für dir Redaktion verantwortlich : K. Pr irr.



ück«. SeDsomiiA«M
Haupt-Bersammluug

am Sonntag de« 18. ds . Mts.
nachmittags Ä Uhr

i« Gasthof zu« Hirsch iu Nagold.
L 'aAes - OränmiA:

1. Bortrag des Herr » Molkerei -JuspektorS Betz in Gere -
brouu über bessere Mtlchgewi » » « » g u. Milchverwertnug.

3 . Publikation der Jahresrechnungen 1905.
Die Herren AvSsckußmitglieder werden hiemit besonders zum Be¬

such der Versammlung oufgefordert.
Die Vereinsmitglieder und sonstigen Jnterefseuien werden zu zahl¬

reiche« Besuche frcuublichft eiugeladen.
Den 12 . Februar 1906.

Vereinsvorstand:
Bitter , Oberamtwauu.

Sulz Oberamt Nagold.

Langholz-Verkauf.
Am Donnerstag de« IS . Februar 1S0S

nachmittags 1 Uhr
werden auf de« hiesigen Rathaus aus dem
Gemeindewald Bronnhalde und Lehen

660 Stück Lang- und Klotzholz
mit 430 Festm.,

worunter 170 Feftmeter Forchen , -
los weise  verkauft , wozu Liebhaber eingeladeu werden.

Auszüge können beim Waldmeister bestellt werden.

Der Gemeinderat.

Nagold.

vLllKSLKlMK.

I

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
nud Teilnahme bei dem Hinscheidev unserer
lieben Gattin und Mutter

Christine Hauser g-d. r»dr
sowie für die zahlreiche Leichendegleituug sagt
herzlichen Dank

der trauernde Gatte

Joh . Fr . Rauser , Oekonom
mit seinem Sohne Johanne - .

Effringe », 12. Februar 1906. I

loäss-LllLSiKv.
Teiluehmendeu Verwandten , Freunden nod

Brkauuten grbeu wir die schmerzliche Nachricht , I
daß unsere liebe, treubesorgte Gattin , Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

-eb . Breitling
nach langem schwere« Leiden i« Alter von
47 Jahren gestern nacht 11 Uhr sanft in de»
Herrn entschlafe » ist.

Im Namen der Hinterbliebenen
der trauernde Gatte

Pslugwirt Schrnid
mit seine» 7 Kinder».

Beerdig »«- Mittwoch nachmittag I Uhr.

Bet e'ner bekaoot gute » Firma stehen io Muster -Modelle»von 2 —25 L8

Saug -, Gas -, Benziu-
«nd Spiritus -Motoren

zu« Verkauf und können solche auf ungebundene Zahluugsbediuguvgei
und mehrere JahreSzieler abgegeben werden.

Anfragen unter 6t . H an die Expedition - . Bl.

Zugelaufen
ein schöner

Wolfshund
Adzuumen gegen Un¬

kosten bei

Karl ' Kappler z. Waldlust.

stiilleiill. / uitlori'
empfiehlt iu größter Auswahl billigst

Fr . Günther , Uhrmacher.
Ein tüchtiges solides

Mädchen
für Haus - und Feldarbeit wird bei
hohem Lohn und guter Behandlung
nach Korntnl gesucht. Nähere Aus
kirnst erteilt Joh . Helber,Nagold.

n:s

Hier zu haben bei:
Dbr . Vr . H » rr , Carl Harr.

»> >« l

Lur kmdiiiMit I
^ir swxksdlkll:

Haiavristls «!»«

in reieksr Lus-v»,KI.
ssrreicdsis»« xestis i »ä krailk«.

6t . IV . Lalsvr ' sodv

lr
«s
»
8
s

liS! !S!

Altensteig.
Eine 6jährige , träcktige

Aümömiek-
Stute

hat unter jeder
Garantie zu verkaufen

A . Hehr.

3—20 Mark täglich
können Personen jeden Standes , auch
Damen verdienen . Nebenerwerb durch
Schreibarbeit , häusliche Tätigkeit,
Vertretung rc. Näheres durch

Uvrmnirn 8 »l»otta,
L.a » r » I»ätt « . — Rückporto.

Der berühmte Roman

Hall « »

von Suttner

Volksausga be
Preis elegant kartoniert

«»r 1 Mark , (früher8 Mark)
ist vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

Nagold.

Weiße und farbige

vvUjLvKvll,
sowie weiße und farbige

Ssmckeu
lür Lduurvi»

iu großer Auswahl empfiehlt billigst

ttvrm. knintringvi'.

IllMMN
Am Samstag den 17 . d. M.

findet l« Gasthof z . Hirsch

« ^ grorre « »
fntnsclitr-llnterllsltung

statt , wozu wir die passiven und aktiven i
Mitglieder freundlich st etuladeu.

Begi «« 8 Uhr.
Nichtmitglieder zahlen per Person I Eintritt.

Mitglieder für Kopfbedeckung SO --Z.
Kostümierte Dame « frei.

W

MLLMMLMLLMMMLMKMMMMMLMM
Mittwoch den 14 . Februar 1906

Gasthof z. Rötzle, Nagold

Krone?Mioilsl-Äonrert.
Auf allgemeinen Wunsch gibt die I . bayrische Allgäuer ^

W

Säuger -, Schuhplattler - » . Schramelmnfik Gesellschaft
M VObrrlanälrr
E auf ihrer Durchreise ein Kouzert.

A «fa«g abends 8 Uhr. Eintritt 4 « Psg.

M

M Zn zahlreiche « Besuch laden ergebenst eia M

A L . ILnoUvl z. Rößle und ^
^ ClK. ILoN », Direktor. ^
WUUUUUUUUUUUMUUWUUWWUUWG

Uotfelllvi »— Urvitvnbvrx.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns-
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

V » iLi»«r8l » K Lei » 18 . I êlbrULnr 1906
în das Gasth .lz. „ Waldhorn " iu Rotfeldeu frenndlichst einzuladen

Sohn des f Tochter des
Johannes Bayer , Bauer 4 Michael Schaible , Schreiner

in Rotfeldeu . s tu Breitenberg.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

ttoc - ien , bkaleo  VNL,

lkhik Al« Mchl-Meck
6884 Geldgewinne mit 180 000 Mark.

Hauptgewinne : Mk . S« 0v « , S0VVO,  10 00 « , 8000.

Ziehung bestimmt am 13 ., 14 . und 15 . März 1906.

1,08 « » A

find zu haben bei
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